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Abonnements für odz: 


Viuhrüich 8 Kl., halbl. 4 Nöl. viertel], 2 l, monatlich 67 Kop. 


prünumerando. 


Lip 759 Für Auswärtige: 
. Jährlich 


"Ahonnenients-Gintadunn. 


Am Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden Quartalwechſel erlauben wir 
uns zu einem recht zahlreichen Abonnement auf 
das „Lodzer Tageblatt“ ergebenſt ‚einzu: 
laden und gleichzeitig unſere geehrten Abon⸗ 
nenten zu erſuchen, daſſelbe in ihren Freundes⸗ 


Reifen zu empfehlen, wogegen wir uns anderer⸗ 


ſelts verbindlich machen, unſer Programm mög⸗ 
zu erweitern, und intereſſant zu geſtalten. 
udem wir gleichzeitig darauf aufmerksam 
machen, daß wir mit dem 1. Oktober 
d. J. mit der Veröffentlichung der ſpannen⸗ 
inn Rıiminals@rjeichte „Kin lesgiſches Ges 
eimniß“ beginnen, bemerken wir noch, daß 
10 ullungen auf das „Lodzer Tageblatt“ 
D unſerer Expeditlon, Dzielnaſtraße Nr. 13, 
owe in allen biefigen Buchhandlungen und bei 
Si II. Andersch entgegen genommen 


An ſere auswärtigen Abon⸗ 
nenten bitten wir um umgehende 
Inſen dung des Abonnements» 
Hrages, da wir nur in dieſem 
Palle für rechtzeitige Zuſtellung 
106% „Lodzer Tageblatt‘ 
ten können 
Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt,“ 
Dlizielna⸗Straße Nr. 13. 


Ai 31 


Gewähr 


10% , in N 5 | 
ane Petersburg 
Ueber die Ankunft und den Aufenthalt 


Ihrer Kaljerlihen Maſeſtäten in 
Sala vate der „Upan. Bbcr.‘ nach⸗ 


! 


Syitfunmerfunne 
eee e 
li ren 


Gertrude Franke. 


ait 3 Schluß.) 5 
Ga ſah nicht auf, als der Schatlen ihrer 
dj über das Lager fiel. Die halb ge⸗ 
il een, umſchlelerten Augen waren ohne Blick 
in. re gerichtet. Das Aale war ihr fremd 
um desen Ausdruck ſchlaffer Willenloſigkelt; 
n Naſe und Mund ſchlen ſchon der ſcharfe 
ef Zu ſpielen, den fie jo.oft an Sterbenden 


1% Da fie, ge jo geſtanden, drang aus der 
85 Ihrer 12100 züiterndes, e Wins 
90 
en 


Augen blickten trocken, die feſt ineinander 
Ba Hände hoben ſich krampfhaft gegen 
tuft empor. 


All, an kam der Waldwart wieder, einen 
dem mit eiskaltem Quellwaſſer, das hinter 
nal aus dem Bejtein ſprudelte, mühſam 
warf Hleppend und die Frau begann ihr Sa⸗ 
wehr werk. „Die ſicheren Hände, die nicht 
dancer, breiteten kühlende Tücher über die 
5 Ra Bruſt, das glühende Haupt des 
0 N rmüdlich, mit zäher Konſequenz, 
ganze ge, Hoffnung auf Gelingen und doch bie 
10 wu ihres ſtählernen Willens einſetzend, 
9 ie den Kampf mit der dunklen Ger 
10 1 den Mann darniedergeworſen und 
1 om s Leben zerſtözen wollte. Keiner 

edanken wagte ſich fiber die Gegenwart 


„ das mit Gewalt hinausſchreien wollte. 
l 


* 9 bl. 20 Kop, halbjährlich 4 MOL, 70 Kop, 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


a bung. 


Maunſkriyte werden nicht zurückgeſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


f Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Inſertiousgebühr : 


„Für die Petitzeile oder deten Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder 


deren Filialen. 


ſtehenden Bericht d. d. 8. (20.) September: 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiserin und Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
der Großfleſt Thronfolger, die Großfürſtin 
Xenla Alexandrowna und die Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch und Nikolai Nikola: 
jewitſch d. J. trafen am 3. (15.) September 
Morgens, in Begleitung des Miniſters des 
Kaiſerlichen Hofes Grafen Woronzow⸗Daſchkow, 


der General⸗ Adjutanten v. Richter und Tſche⸗ 


rewin und anderer Perſonen des Gefolges auf 
der Stations Olen der Iwangorod⸗Dombrowa⸗ 
Eiſenbahn ein und wurden daſelbſt vom Diri⸗ 
girenden des Fürſtenthums Lowicz, Stallmeiſter 
des Allerhöchſten Hofes Marquis Wielopolſki, 
den Cheſs der Gouvernements Radom und 
Petrokow, ſowie dem Jägermeiſter Grafen A. 
Berg und dem Kammerjunker Grafen Wladis⸗ 
law Wielopolſki empfangen. In Anbetracht 
des ſchönen Wetters legte Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
ſolger und dem Großfürſten Wladimir Altxan⸗ 
drowitſch den Weg nach Spala zu Fuß zurück, 
während Ihre Majeſtät die Kalſerin 
und die übrigen Glieder der Allerhöchſten Fa⸗ 
milie ſich per Equlpage dorthin begaben. Zu 
dem um 12 Uhr ſetvirten Dejeuner hatten 
alle oben genannten, bei der Ankunft Ihrer 
Mafjeſtäten anweſenden Perſonen das 
Glück, befohlen zu werden. Nach demſelben bes 
gaben ſich Ihre Mafeſtäten mit den 
Erlauchten Familiengliedern in Begleitung des 
Marquis Wielopolſti zu Fuß nach dem zwei 
Werſt von Spala belegenen Forſthauſe Konewka, 
wo Allerhöchſidieſelben das neuerbaute Jagd⸗ 
häuschen beſuchten, in dem S. K. H. der 
Großfürſt Nikolal Nikolajewitſch d. J. zur bes 
vorſtehenden Jagd abſtieg. Am 4. (16.) und 
5. (17.) September ſand eine Treibjagd in 
Konewkc und Zygan ſtatt, an der Se. Ma» 
jeſtät der Kalſer und die Allerhöchſten 
Säfte theilnuhmen und bel welcher gegen 50 
Stück Hochwild erlegt wurden. Am darauf. 
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dle ſurcktbaren Nächte, deren zaudernden Schritt 
dle Thurmuhten aus der Stadt eine nach der 
anderen maßen und in die der grelle Hahnen⸗ 
ſchrei wle ein Ruf der Erlöſung tönte, ſie 
schlichen dahin, ohne daß fie auf ihrem Poſten 
wankte. Sie hatte einen zuverläſſigen Beiſtand 
an dem Forſtwärt, der feinem Herrn mit der 
Treue eines Hundes anhing. Seinem Zureden 
gelang es zuweilen, die Pflegerin zu kurzen 
Ruheſtunden zu bewegen, in denen er ſorgſam 
und gewiſſenhaft ihren Platz einnahm. 

Dr. Reinhaus kam häufig und wie ſehr 
er ſich auch bemühte, ſeine Beſorgniß vor ihr 
zu verbergen, ſein eraſtes, ehrliches Geſicht ſagte 


Nerd 


Die bleiſchweren Stunden, die Tage, 


folgenden Tage erlegte Seine Majeität 
der Kaiſer in Begleitung des Marquis 
Wielopolſki auf dem Landgute Gelſow einen 
großen Hirſch durch Anſchleichen, während 
Ihre Majeſtät die Kalſerin, begleitet 
von Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin 
Kenia Alexandrowna und einigen Perſonen der 
Suite ſechszehn Werſt von Spala eine Parfoce⸗ 
Jagd veranſtalteten. — Am 8. (20.) Septem⸗ 
ber, am Tage Mariä Geburt, fand in der 
beim Palais errichteten Feldkirche in Gegen⸗ 
wart Ihrer Majeſtäten und Ihrer 
Hoheiten ein Gottesdienſt ſtatt, bei welchem 
alle dienſtfreien Hofbedlenten, Koſaken und 
Stallknechte die Kirche füllten und auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Jedermann 
Zutritt hatte, der an dem Gottes dienſte theil⸗ 
zunehmen wünſchte. Die Witterung iſt dem 
Allerhöchſten Aufenthalt in Spala außerordent⸗ 
lich günſtig, da die Tage klar und ungewöhn⸗ 
lich warm ſind. a 
Ueber den Aufenthalt Ihrer Ma je⸗ 
ſträten in Wolhynien trägt das offizielle 
Blatt dann noch nach, daß am Sonntag, den 
2. (14.) September, derſelbe ſeinen Abſchluß 
fand, worauf Ihre Majeſtäten ſich aus 
Rowno nach Spala, im Gouvernement Pe⸗ 
trokow, begaben, wo ſich ein Jagdſchloß inmit⸗ 
ten eines majeſtäliſchen Waldes befindet. Bei 
der Abfahrt Ihrer Majeſtäten waren 
die Straßen Rowno's mit Volksmaſſen gefüllt 
und bei der Eiſenbahnſtation hatte ſich eine, 
Menge Landleute verſammelt. Auf dem Per⸗ 
ron hatte eine Deputation mehrerer Gemeinden 
des Kreiſes Oſtrog mit dem Friedens vermittler 
an der Spitze Aufſtellung genommen, neben 
den Schülern der Realſchule, die in militäri⸗ 


ſchem Aufzuge anmarſchirien und ſich in zwei 


Gliedern ſormirten. Hurra rufe und die Klänge 
der Nationalhymne begleiteten die Abfahrt des 
Kaiſerlichen Zuges, wobei! Ihre Maje⸗ 
ſtäten aus dem Fenſter des Waggons leut⸗ 
ſelig grüßten. — Während der Manöver ber 


rührten Ihre Mae ſtäten mehrere Dörfer 
und beſuchten die Städte Luzk und Dubno, 


während die Allerhöchſte Reſidenz ſich in Rowno 


befand. Das find alles ſehr alte Städte 
Wolhyniens, aber die älteſte Stadt des Gebiets 


iſt — Wladimir⸗Wolynek, das vom hl. Groß⸗ 


fürſten Wladimir gegründet iſt. Gegenwärtig iſt 
der Ort ein abgelegener Winkel, der nur durch 
ſeine Denkmäler aus dem Alterthume und die 
Ruinen des Mſtiſlawſchen Tempels, welche 
jetzt reſtaurirt werden, Intereſſe bietet. Eine 
Deputation der Stadt, ſowie der anderen 
Städte und Kreiſe Wolhyniens trafen in Rowno 
ein und ſtellte ſich Ihren Majeſtäten 
vor. Am 2. (14.) September fand eine Vorſtellung 
der bäuerlichen Stipendlaten des Oſtrogſchen 
Progymnaſiums und der geſammten Mädchen⸗ 
ſchule der Stadt Oſtrog ſtatt, die von der 
Gräfin Bludow zum Gedächtuiß an den 
Grafen D. N. Bludow errichtet iſt. Die 
Schule iſt eine geſchloſſene Lehranſtalt mit 
dem Rechten eines Gymnaſtiums. Die Schüle ⸗ 
rinnen wohnten dem Gottesdienſt bei, wurden 
von Ihrer Majeſtät der Kaijerin 
gnädig befragt und kehrten nach einer Bewir⸗ 
thung um 1 Uhr Nachmittags mit einem 
Extrazuge nach Oſtrog zurück. e 
— Die Haupigeſängnißverwaltung hat nach 
den „P. B.“ an, zuſtändiger Stelle die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes betreſſs der Vollſtreckung 
der Kötperſtrafe an Frauen, welche zur Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden ſind, und dafür dle 
Verſchickung nach Sſachalin beantragt, Für 
die Zwangsarbeiterianen auf Sſachalin wird 
an Stelle der Körperſtrafe eine, dieſer ent⸗ 
ſprechende Einzelhaft in den Gefängniſſen in 
Vorſchlag ade 191 5 
Wie die „H. B.“ berichtet, werden 
im bevorſlebenden Winter, in ſämmtlichen 


größeren Städten und in den beiden Haupl⸗ 
ſtädten des Reichs religiös⸗moraliſche Zuſam⸗ 


menlünite und Vorträge für die gebildete „Bes. 
ſellſchaft abgehalten werden. Dleſelben werden 


Bitten ein wenig im Nebenzimmer geruht. Er⸗ 
quidt erwachte ſie und ſah den Sonnenglanz 
und die Waldespracht, die ſie ſo lange entbehrt, 
durch das unverhlillte Fenſter. Da hob ein 
tiefer, erlöſender Athemzug ihre bedrängte Bruſt, 
und leiſe ſtahl ſich ein Hoffnungsſchimmer in 
ihr Herz. Sie eilte an Viktors Lager und 
ſpähte eifrig durch das Halbdunlel in ſeine 
Züge. Er ſchien in ruhigerem Schlummer zu 
liegen, ſanfte Athemzüge hoben ſeine Bruſt, 
Haupt und Hände brannten nicht wie vordem. 

Sie wagte noch nicht, ſich der ſchmeicheln⸗ 
den Hoffnung hinzugeben und doch boffte ſie, 
dem Warnen des Verſtandes und der Erfah⸗ 
rung zum Trotz, mit der Inbrunſt, der uner⸗ 


ihr nut zu deullich, daß die Gefahr im Steigen ſchütterlichen Zuverſicht der Liebe. 5 


begriffen. 

Als der kritiſche fünfte Tag vorübergegan⸗ 
gen, ohne eine Entſcheidung zu bringen, der 
Arzt fie am Abend kopſſchlttelnd und achſel⸗ 
zuckend verlaſſen und die endloſe Nacht wieder 
vor ihr lag, da ſchmolz zum erſtenmal ihre 
Kraft, ihr ſo tapfer bewahrter Muth dahin. 
Faſſungslaß amt ſie vor dem Bett in die 
Kniee und preßte ihre Lippen mit verzwelflungs⸗ 
voller Inbrunſt auf die herabhängende, heiße 
Hand des Verlorengegebenen. 

„Stirb nicht, Viktor!“ flüſterte ſie mit er⸗ 
ſtickten Lauten. „Strafe mich nicht ſo hart 
für meinen Irrthum!“ 

Seine Hand zuckte empor und legte ſich 
auf die Bettdecke; er wandte ein wenig das 
Ke u Faſt war es ihr, als wenn ſein Blick 

e mit dem Ausdruck des Verſtändniſſes ge⸗ 
ſtreiſt — nur einen kurzen Augenblick. Ein 
Lächeln ging ergreifend über ſeine Züge, gleich 
aber erſtarrten ſie wleder in der alten Theil⸗ 
nahmloſigkeit. | 

Gegen Morgen hatte Ingeborg auf Vogts 


Mit freudig Hopfendein Herzen that sie 
heute ihre Morgenarbeit. Sie ftreifte die Aermel 
auf, daß die vollen Arme in ihrer prangenden 
Schönheit leuchteten und nahm mit einem im 
Waſſer getauchten Tuch den Staub von den 
Dielen. Ihre Wangen rötheten ſich von der 
Anſtrengung. Ein weißes, zierliches Morgens 
häubchen gab der fleißigen Schaffnerin einen 
hausfraulichen Anſtrich, in dem ihr Mädchenge⸗ 
ſicht deſto lieblicher erſchien. 

So vertieft, bemerkte fie nicht, daß der 
Kranke den Kopf gewandt uad die halb ges 
öffneten Augen auf ihr ruhen ließ. Müde, 
als umfinge ihn noch ein Traum, folgten ſeine 
Blicke ihren, vorſichtig jedes Geräusch vermei⸗ 
denden Bewegungen. 5 13 

Nun hatte fie ſich während ihrer Arbeit, | 
dem Lager immer mehr genähert und ſah end⸗ 
lich, vor dieſem knieend, empor, 

„Ingeborg!“ flüſterte er da und ein 
Lächeln voll ungläubiger, träumeriſcher Selig⸗ 
keit durchleuchtete ſein blaſſes Antlitz, „biſt 


Dws?* Und er ſtreckte mühsam belde Hände 
Ad: gub, Un- nd weil ae 

Sie war auf ihre Füße emporgeſchnellt. 
Unbezwingfihe Rührung zitterte 1 57 ihre 
Bruſt und ſchnürte ihr die Kehle zu. Voll 


Verwirrung tauchte ſie ihre Finger, die von der 


niederen Arbeit beſchmutzt waren, in eine Schale 
mit Waſſer, trocknete ſie langſam und reichte 
fie. ihm zögernd hinüber. Herzhaft biß ſie die 
Zähne zuſammen, Die plötzliche Freude er⸗ 
ſchütterte ihre Standhaftigkeit mehr, als Angſt 
und Qual vermocht. Ich bin's 15 flüfterte fie 
uad wollte ſich abwenden, doch ſchlaf, ſchlaf!⸗ 

Aber ſeln durchdringendes Auge, das der 
Tod, der jo nah au ihm vorübergegangen, in 
fremden, geheimnißvollen Glanz getaucht, hing 
mit verzehrender Frage an ihr. bi una, 

„Und bleibſt Du nun bei mir, Ingeborg! 
Immer?“ kam es leiſe und Mises ee le 
nen Lippen. 9 

Sie nickte, unfähig zu ſprechen und dle 
Bewegung durchzuckte ihr Geſicht. Doch da ſie 
ſab, wie himmliſche Heiterkeit auf das welke 
Antlitz des Geliebten den Schein neuauſblühen⸗ 
der Jugend zeichnete, konnte dle ſtarke Inge 
borg nicht an ſich halten. Dle lange zurück. 
gedrängten Fluthen ſtürzten aus ihren Augen, 
ſte benezten ſeine Hand, auf die fie ihre Rips, 
pen in heißen Küſſen preßtt. Sie ſtammelte 
Dankesworte, Selbſtanklagen, Gelübde, die für 
ihn den Himmel bedeuleten. Er wollte fie. 
empotziehen, aber die Bewegung erpreßte ihm 
ein ſchmerzliches Stöh nenn. 


Da beſann fie ſich, an wie dünnen Fäden 
fein, kaum gerettetes Leben hing. Gefaßt ſtand 
fie auf, küßte ruhig ſeine Stirn und ſetzte ſich 
dann auf den Rand des Bettes, ſeine Hände 
feſt in den ihren haltend. Nun ruhten ihre 


den Charakter regelmäßiger Kurſe tragen, deren 
Leitung in den Haupt- und Univerfitätsftäbten 
den Proſeſſoren der geiſtlichen Akademien und 
den Profeſſoren der Theologie, in den übrigen 
Städten aber den Lehrern der geiſtlichen Lehr⸗ 
anſtalten übertragen werden ſoll. Im erſten 
Kurſus ſoll die Hl. Geſchichte des alten und 
neuen Teſtaments, im zweiten Kurſus die 
Kirchengeſchichte vorgetragen werden 

— Vom 15. (27.) d. M. an kommt nach 
dem „Ceuzcriäi Bberuuks.“ auf ſämmtlichen 
Eiſenbahnen des Reiches eln ermäßigter Tarif 
für den Transpoft von Auswanderern und 
deren Eigentbum aus den inneren in entferne 
ter Gouvernements in Anwendung. Auswan⸗ 
derer, welche mit den gewöhnlichen Zügen be⸗ 
fördert werden, bezahlen nur 25 pCt. der 
vollen Tour nach dem gewöhnlichen Paſſagier⸗ 
tarif; ähnlich iſt auch die Vergüaſtigung für 
den Transport der Fracht von Auswanderern. 
Falls dieſelben an ihrem Anſiedlungsort ſich 
nicht ſeßhaft zu machen vermögen und deshalb 
zurückzukehren wünſchen, kommen die gleichen 
Beförderungevergünſtigungen zur Anwendung. 
Der Tarif der Krongeiſenbahnen bleibt von 
dieſer Ermäßigung für Anſiedler unberührt, 
da die bezüglichen Frachtſätze desſelben ſchon 
ohnedies auf das mögliche Maß reduzirt find, 

Charkow. Dem „Mock. Auer,“ wird 
über die Flucht von elf Zwangsarbeitern 
aus einem Eiſenbahnzuge der Katharinenbahn 
Folgendes berichtet: Die Arxreſtanten jühr⸗ 
ten ihre Flucht gegen 2 Uhr Nachts aus. Der 
Zug näherte ſich ſchon der Station Charztsk, 
als einer der dortigen Weichenwärter bemerkte, 
daß Jemand vom Zuge abſprang. Er vet⸗ 
ſtündigte ſofort den, den Arreſtantentransport 
begleitenden Offizier und dieſer begab ſich als⸗ 
bald in den Arreſtantenwaggon, in welchem ſich 
35 Zwangsarbeiter, die meiften in Ketten, ber 
fanden, Hier ſah er die Wache von Zwangs⸗ 
arbeitern ſeſtgehalten, während andere durch 
das zertrümmerte Fenſter flüchteten. Die elf 
Flüchtlinge haben jeder mehr als 10 Jahte 
Zwangsarbeſt zu verbüßen und ſtammen aus 
dem Kaukaſus; man verfolgte fie energiſch und 
holte in der Nacht noch in der Nähe der 
Station fünf ein. Drei wurden durch einen 
Bauern dingfeſt gemacht; die Strolche hatten 
denſelhen Überfallen, um ſich ſeiner Kleidung 
zu bemächtigen, er entwand ſich aber den Hän⸗ 
den ſeiner Angreifer, flüchtete raſch ins nahe 
Dorf und kehrte dann mit zwei Schäferhunden 
zurück, mit deren Hülfe er die Strolche an 
den Konvoichef auslieferte, 

Riga. Im Riga'ſchen Bezirksgerſcht kam 
nach dem „Pumckin BBcrnuxz.“ dieſer Tage 
elne, die dortigen Manufakturwaaren⸗Händler 
ſehr intereſſtrende Sache des Kaufmanns M. 
Feltelberg zur Verhandlung, in deſſen Magazin 
von Zollbeamten ungeſtempelte, reſp. nicht 
plombirte Reſte von ausländiſchen Waaren ge⸗ 
funden worden waren. Nach dem Geſetz iſt 
dafur eine Strafzahlung im fünffachen Be⸗ 
trage der Zoll⸗Abgaben feſtgeſetzt, auch wenn 
die ungeſetzliche Herkunft der Waaren nicht 
nachgewieſen iſt und das Geticht verurtheilte 
den Angeklagten zu dieſer Strafe. Die Sache 
intereſſirt die örilſchen Manufaktutwaauren⸗ 
Händler aus dem Grunde, weil es in elnem 
größeren Magazin ſchwer iſt, das Vorkommen 
ſolcher Reſte und damit die Geſahr, im Falle 
einer Reviſton zur Verantwortung gezogen zu 
werden, zu vermeiden. i 

Libau. Ueber den gegenwärtigen Stand 
des Libauer Expoti⸗Geſchäfts wird der „Z. f. 
St. u. V.“ geſchrieben: „Die Zuſuhren be⸗ 
ginnen ſich in letzter Zeit wieder zu beleben, 
doch ſieht es mit unſerem Geſchäft noch immer 
überaus traurig aus Das unberechenbare 
Steigen des Courſes hat unſeren Exporteuren 
ſehr ſtarke Verluſte verurſacht. Zudem ſend 
alle noch immer richt „angegriffen“ von der 
Unthütigkeit im Sommer, ſo paradox das, 
Ve EEE 
Augen lange ineinander und ſprachen aus, was 
die Lippen nicht ſagen durſten. 

„Mache Licht!“ bat er nach einer Weile, 
„daß ich mein Glück im vollen Tagesſchein 
ſehe. Wie ſoll ich armer Narr es ſoaſt wohl 
glauben?!“ nr j 

Da ging fie zum Fenſter, öffnete bie 
dunklen Vorhänge und der wonnige Spätjoms 
mertag quoll herein. Viktor ſaß das warme 
Sonnenlicht auf den Bäumen ſeines Waldes 
llegen und die zweſte Blüthe der Roſen, voller 
und reicher, als die erſte, ſchwankte lelſe im 
Morgenwinde. Draußen war Hannas Lachen, 
das jpielende Geklaff der jungen Hunde, das 
Zwitſchern der Waldpögel, das ganze warme, 
köſilſche Leben, das nun wieder ſein eigen war. 
Der alte Vogt jchleppte in einem Bündel oon 
Kiffen ſein neugebotenes Enkelkind umher, und 
jein, runzeliges Geſicht blickte mit ängſtlichet 
Verwunderung auf das zerbrechliche Pllppchen. 
An der Weinlaube hatte ſich ſchon manches 
Blatt in herbſtlichen Purpur getaucht, aber 
auch die Trauben reiften in det linden, ſtetigen, 
ſriedſamen aeg 

nde. 


rein wörtlich genommen, klingen mag. Iſt es 
nicht eine ſeltſame Ironie des Schickſals, daß 
in einem Sommer, in dem ſowohl in Riga 
wie in Libau durch Bagger- und Regulirungs⸗ 
Arbeiten. die Häfen in den denkbar beſten Zu⸗ 
ſtand verſetzt worden ſind (in Libau kam in 
dieſem Sommer zum erſten Mal ein Dampfer 
mit nahe an 18 Fuß ein, in Riga legten am 
Andreasholm Schiffe mit 20 Fuß an), beide 
Plätze faft zum gänzlichen Feiern verurtbeilt 


waren 7 Mit Ausnahme einiger meriger Fit⸗ 


men hört man ſowohl Kaufleute wie Indus 
ſtrielle Hagen.“ 

L. Tiflis, 12. September. (Orig. ⸗Corr. 
des „Lodzer Tageblatt“.) Bereits im vorigen 
Jahre berichtete ich Ihnen, daß der bisherige 
perſiſche General⸗Conſul in Tiflis, Mirza Mah ⸗ 
mud Khan, zum Botſchafter in London ernannt 


und daß zu ſeinem Nachfolger in dieſem äußerſt 


wichtigen Poſten, — im Kaukasus wohnen über 
100,000 perſiſche Unterthanen, — der General⸗ 
Adjutant des Schah, Mirza Riza Khan, Da⸗ 
niche, berufen wurde. Die perſiſche Regierung 
konnte kaum eine glücklichere Wahl treffen, denn 
einerſelts übt der neue Genercal-Conſul einen 
wohlthätigen Einfluß auf ſeine im Kaukaſus⸗ 
Gebiet wohnenden Landsleute aus, indem er 
das arg vernachläſſigte Schulweſen zu heben 
ſucht, andererſeits widmet er ſich mit aller 
Energle der Förderung der guten Beziehungen 
zwlſchen Rußland und Perſien, inſonderheit der 
Hebung der Handels verbindungen zwiſchen bei⸗ 
den Reichen, die ja ſchon durch ihre geographiſche 
Lage auf einander angewieſen ſind. Während 
der letzten Monate war unbedingt eine bedeu⸗ 
tende Hebung des belderſeltigen Ex⸗ und Importe 
Handels zu conſtatiten. In der Ausarbeitung 
des demnächſt in Kraft tretenden ruſſiſch⸗per⸗ 
ſiſchen Sandelsvertrages war Mirza Riza Khan 
ein gründlicher Kenner der ruſſiſchen Induſtrie⸗ 
und Handelsverhältniſſe, ein hervorragender 
Mitarbeiter, Jedoch mit Handelsverträgen allein 
iſt es nicht gethan, erſt müſſen die von der 
perſiſchen Regierung profjeetirten Eiſenbahnen, 
Chauſſeen und Kanäle durchgeführt ſein, dann 
wird Rußland ſicherlich den Löwenantheil von 
den dadurch erwachſenden Vortheilen genleßen. 
Der perſiſche Monarch verlieh Mirza Riza Khan 
in Anſehung ſeiner eminenten Verdienſte die 
höchſte Auszeichnung, ſein mit Brillanten beſetztes 
Bild, auf der Bruſt zu tragen, und dazu den 
Ehrentitel „Muln-ul⸗Vezaré“. Von hohem all⸗ 
gemeinen Intereſſe dürfte eine Erwähnung der 
glänzenden Carrière fein, die dieſer hohe Wür⸗ 
denträger, deſſen Bruſt bereits 18 hohe Orden 
der verſchiedenen europälſchen Staaten, darunter 
der St. Annen⸗Orden mit Brillanten, zieren in 
ſehr kurzer Zeit gemacht. Geboren zu Tabris im 
Jahre 1270 nach mohamedaniſcher Zeitrechnung 
(Hedſchra), lernte er neben ſeiner Mutterſprache 
ſchon in früheſter Jugend arabiſch und türkiſch. 
Mit 15 Jahren wurde er in die Kriegsakademie 
in Konſtantinopel aufgenommen, wo er in der 
griechiſchen, deutſchen, engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache eine große Fertigkeit erlangte. 


Nachdem er ſich noch 3 Jahre in Tiflis zum 


Studium der ruſſiſchen Sprache aufgehalten, 


wurde er mit 21 Jahren zum Adjutant des 


perſiſchen Thronfolgers ernannt. Ein inniges 
Freunpſchaftsband umſchlang den jungen Prinzen 


und feinen Adjutanten und ſchwer wurde Beiden 


der Abſchied, als fünf Jahre ſpäter M. R. K. 
zum Gerant des General Conſulats in Dflis 
ernannt wurde. Zur Krönung Seiner Mas 


jeſtät des Kalſers Alexander III. 


ſahen wir den jungen Diplomaten als Mitglied 
der außerordentlichen perſiſchen Geſandtſchaft. 
Von Moskau aus reiſte M. R. K. Direct nach 
Khoraſſan, wo er drei Jahre lang als hervor⸗ 
ragendes Mitglied der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenz⸗ 
Regulirungs⸗Commiſſion ſungirte. Im Jahre 
1887 zum Botſchaſtsrath in St. Petersburg 
ernannt, wurde er endlich im vorigen Jahre 
nach Teheran zutlckberufen, wo er zum Generals 
Adjutanten des Schah ernannt wurde, auf 
deſſen jüngſter Reiſe durch Europ: M. R. K. 
bekanntlich eine hervorragende Rolle in der 
Suite einnahm und wiederholt durch Beweiſe 
der Huld ſeines Monarchen ausgezeichnet wurde. 
Wahrlich dieſe glänzende Carriere, die dieſer 
noch junge Mann gemacht, ſind der beſte Be⸗ 
weis für ſeine hohen Charakter⸗Eigenſchaſten 
und ſeine ſeltene Befähigung. In hieſigen 
Kreiſen genießt M. R. K. allgemeine Verehrung, 
beſonders ſympathiſch berührt uns ſein ſonſt 
bei Aſiaten jo jelten vorhandener Enthuſiasmus 
für die Ideale der Kunſt und der Wiſſenſchaf⸗ 
ten des Weſtens. 


Auslindiſche Nachrichten. 


— Auf der. gegenwärtig in Frankfurt a. M. 
tagenden Jahresverſammlung des Vereins 
gegen den Mißbrauch geiftiger 
Getränke hielt Oberbürgermeiſter Steuck⸗ 
mann (Hildesheim) einen eingehenden Vnrtrag 
über die Stellung der Mäßigkeitsſache zur 
Sozialreform, worin er etwa Folgendes aus⸗ 
führte: Ueber die Schädlichkeit der Trunkſucht 
herrſcht allgemeine Uebereinſtimmung, Aerzte 


Juriſten, Städtevertretungen, Synoden haben 
ſich damit beſchäftigt, und troßdem läßt ſich 
ein durchgreifender Erfolg der Gegenbeſtrebungen 
noch nicht bemerken. Schuld daran iſt großen⸗ 
theils die ungenügende Mithilfe des Staates; 
es fehlt uns noch ein Geſetz gegen die Trunk⸗ 
ſucht, obwohl der Staat allen Anlaß hätte, 
ſelne Mitwirkung zu gewähren. Denn wir 
ſtehen unter dem Zeichen der ſozialen Frage, 
und mit der fozialen Geſetzgebung hängen 
unſere Beſtrebungen nicht nur im Ziele zuſam⸗ 
men, ſondern ſie bilden auch eine nothwendige 
Ergänzung derſelben. Wenn die Sozialreform 
für Krankheit und Unfälle Hilfe gewährt, jo 
will die Mäßigkeitsſache in dieſen Fällen vor⸗ 
beugend wirken. Denn der Antheil der Trunk⸗ 
ſucht an Krankheit und Unfällen iſt ein ſehr 
bedeutender. Der Zugang in den Kranken⸗ 
häuſern des Deutſchen Reiches an ſolchen, 
welche an chroniſchem Alkoholismus und Säufer⸗ 
wahnſinn leiden, betrug 1877 4272, im Jahre 
1885 bereits 10,360. In den Irrenhäuſern 
bilden die Säuſer 28 bis 49 v. H. des ge⸗ 
ſammten Beſtandes, und in Preußen nehmen 
ſich jährlich im Durchſchnitt 508 Menſchen in 
Folge von -Säuferwahnfinn oder Trunkſucht 
das Leben, während jährlich 284 Menſchen in 
Folge deſſen tödtlich verunglücken. Wenn ferner 
die Sozlalreſorm für Sonntagsruhe ſorgen 
will, jo jorgen die Mäßigkeits beſtrebungen dafür, 
daß mit der ſo gewonnenen Zeit kein Miß⸗ 
brauch getrieben wird. Sie helfen das Elend 
in den Familien und die Laſten der Armen⸗ 
verwaltung vermindern und bahnen den ſozlalen 
Frieden mit an. Denn auch die Verbrechen 
ſind vielfach unmittelbar auf die Trunkſucht 
zurückzuführen. Nicht weniger als 41,7 v. H. 
der in Strafhaft Befindlichen ſind dem Trunke 
ergeben. Dabei wendet ſich die Mäßigkeitsſache 
an alle Klaſſen des Volkes, nicht bloß an die 
Arbelienden, und daß die Geſetzgebung hier 
eingreifen toll und. eingreifen kann, zeigt das 
Beispiel anderer Staaten zur Genüge. Des⸗ 
halb ſtellt der Redner folgenden Antrag: „Die 
von dem Verein ſchon mehrſach beantragte 
Geſetzgebung zur Bekämpfung des Mißbrauchs 
geiſliger Getränke bildet eine nothwendige und 
bedeutungsvolle Ergänzung der ſozialpolltiſchen 
Geſetzgebung der letzten Jahre. Das Intereſſe 
weiter Kreiſe des deuiſchen Volkes erfordert 
die auch bereits vom Reichstag und der Reichs⸗ 
regierung als dringlich anerkannte geſetzgeberiſche 
Regelung dieſer Angelegenheit, und das Deutſche 
Reich darf damit um ſo weniger zögern, nach⸗ 
dem eine Reihe anderer Staaten mit Erfolg 
darin vorangegangen iſſ. Die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung des Vereins ‚beauftragt daher den 
Vorſtand, wiederholt und eindringlich bei den 
geſetzgebenden Gewalten des Reiche vorſtellig 
zu werden, damit thunlichſt ſchon in der nächlien 
Seſſion des Reichstages ein dieſen Gegenſtand 
erſchöpſend behandelndes Geſetz im Sinne der 
Beſchlüſſe der Vereinsverſammlung von Darm⸗ 
ſtadt vom 14. September 1887 zur Vorlage 
und Verabſchiedung gelange.“ Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 

— Major v. Wißmann hat wäh⸗ 
rend ſeines letzten Aufenthalts in Hamburg mit 
der Werft von Janſſen u. Schmilinsky Akt. 
Geſ. den Bau zweier zerlegbaxer flachgehender 
Erpeditionsboote abgeſchloſſen, deren Fectigſtel⸗ 
lung ſo ſchnell wie möglich erfolgen ſoll. Das 
große Boot, deſſen Verhaltniſſe 50 X 10 * 
37 10% engliſch betragen, ſteht ſchon in Span⸗ 
ten; mit dem Aufſetzen des kleineren 40“ lan⸗ 
gen, 67.6“ breiten und nur 3 Fuß tiefgehene 
den Schiffes wird in den nächſten Tagen be⸗ 
gonnen. Zum Bau der Fahrzeuge wird ver⸗ 
zinkter deutſcher Stahl verwendet, 23 Thelle 
bilden das große Boot, während das kleinere 
nur aus 13, beſteht. Das Höͤchſigewicht der 
Theile ſſt auf etwa 200 Pfund feſtgeſetzt, ſo 
daß jeder Theil von zwei Leuten getragen wer⸗ 
den kann. Die Zuſammenſetzung des Booles 
iſt ſehr einſach; die Stücke werden, nachdem 
eine Gummipackung dazwiſchengelegt it, jo 
zuſammengeſetzt, daß die doppelwinkligen Span» 
ten genau auf die zum Einſetzen der Schrauben 
dienenden Löcher paſſen; das feſte Anziehen der 
Schraubenmuttern erzielt eine vollkommene 
Dichtung. Die Fortbewegung der mit zwei 
Maſten verſehenen Fahrzeuge kann mittels 
Segel und Riemen erfolgen ;. von letzteren hat 
jedes Boot 12 Paar. 


Ingeshrunik, 


— Aufruf. Zum Beſten des 
Lodzer Wohlthäligkeits⸗Vereins 
ſoll, auf Initiative der Damen⸗Commiſſionen, in 
der letzten Hälfte des Monats November d. J., 
wie dies in anderen größeren Städten ſchon 
längſt gang und gäbe iſt, ein Bazar ‚Derans 
ſtaltet werden. Die Unterzeichneten wenden ſich 
nun an das geehrte Publikum mit 
der ergebenen Bitte, dieſes beabsichtigte Unter⸗ 
nehmen durch Spendung verſchiedener, zu dieſem 
Zweck ſich eignender Gegenſtände thatkräftig zu 
unterſtützen; insbeſondere aber werden die 


geerbhrien Damen gebeten, zu dieſem 


Behufe uns durch ſelbſtgefertigte Handarbelte n, 
wie Stickereien, Häkelarbeiten u. ſ. w., die uns 
ganz beſonders hochwillkommen ſein werden, zu 
erfreuen. Zum Zwecke der richtigen Feſtſtellung 
des Verkaufspreiſes der geſchenkten Gegenſtände 
iſt es erforderlich, daß die freundlichen Spender 
den factiſchen Werth derſelben ſofort mit ans 
geben. Endlich bemerken wir, daß der 15. 
November der letzte Termin zur 
Annahme von Spenden lit und bitten wir er⸗ 
gebenit, bis zu dieſem Tage Alles vorzubereiten, 
indem wir gleichzeitig bemerken, daß wir zu 
jeder weiteren Auskunft gern bereit ſind. 

Die Vorſtehe rinnen der vier 
Damen⸗Commiſſionen des L. W. V. 
E. Lohrer. E. Rondthaler. 
E. Thienemann. M. Serrini. 

— Kirchliches. Für die hieſigen evan⸗ 
geliſchen Chriſten finden im Laufe der künftigen 
Woche ‚folgende Goktesdſenſte ſtarr : 

A. Trinitatlsgemeinde: Sonntag, 
den 28. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bethauſe der Brüdergemeinde: Gottesdienſt 
nebſt Abendmahlsfeler (Herr Hülfsprediger 
Rutkow sekt), Nachmittags 3. Uhr im 
Konfirmatlonsſaale: Kinderlehre (Derr Paflor 
A 

Montag, den 29. September, Nach“ 
mittags 2 Uhr, im Konfirmationsſaale unter 
Vorſitz des Herrn Superintendenten von Bör⸗ 
ner: Wahl der Klrchenvorſteher. 

B. Johanniskirche: Sonntag, den 
28. September d. J., Vormittags 10 Uhr 
Beichte, 10%½ Uhr Haupt Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeter. Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre (Vor- und Nachmittags Herr Diakonus 
Schmidt) 

Mittwoch, den 1. Oktober, Mittags 
12 Uhr, unter Vorſitz des Herrn Superinten⸗ 
denten von Börner: Wahl der Kirchenvorſteher⸗ 
— Abends 8 Uhr Bibelſtunde (Herr Diakonus 
Schmid). b 

— Als eine weſentliche Aenderung 
unſeres Civilprozeſſes zum Beſſeren, — 
urtheilt der „Berner Eüponzt“, iſt die am 
12. (24). Juni c. bestätigte Novelle über das 
Contumacialverfahten anzuerkennen. Bisher 
konnte ein Contumaclalverfahren in Clivllſachen 
mit Ausnahme derjenigen, die in den allge 
meinen Gerichten im abgekiürſten Verſahren ver 
handelt werden, nur im Fall des Nichter⸗ 
ſcheinens des Beklagten Platz greifen. Bel 
Nichterſcheinen des Klägers wurde das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt und dem Kläger das Recht 
bewahrt, durch Elnreichung einer neuen Klage 
ſchrift die Sache zu erneuern. Das neut 
Geſetz läßt ſowohl in dem allgemeinen, wie in 
den Friedensrichter ⸗Inſtitutlonen, die Enk⸗ 
ſcheidung der Sache ohne Anweſenheit des 
Klägers zu und zwar in zwei Fällen: wenn 
der Kläger ſchriſtlich oder der Beklagte münbd⸗ 
lich darum bittet. Im erſten Fall wird beab⸗ 
fichtigt, dem Kläger feine Lage zu erleichtern, 
indem man ihn von der Noihwendigkelt befreit, 
im Gericht zu erſchelnen oder ſtgtt jeiner einen 
Bevollmächtigten zu ſchicken; im zweiten Fall 
werden dle Intereſſen des Beklagten ge 
wahrt, für den die Perſpective einer wledek⸗ 
holten Erneuerung der Sache nicht eben z 
den Annehmlichkeiten gehört, Dem Beklagten, 
wie dem Kläger, iſt es freigeſtellt, um Dur? 
ſicht der Sache u aher Abweſenhelt zu bitten / 
in Grundlage ſeiner ſchriſtlichen Erklarungen; 
die auf dleſe Bitte hin gefällte Eniſcheldung 
wird nicht als contumaclale Entſcheidung er“ 
achtet. Allerdings kann der Richter oder das 
Gericht; ſowohl vom Kläger, als auch vom 
Bellngten ſo den, daß fie perſöͤnlich ober dutch 
einen Bevollmächtigten vor Gericht erſchelnen, 
wenn die mündlichen Erklärungen des einen 
oder anderen ſich als nothwendig herausſtellen. 
Die Sache kann ſogar in Abweſenhelt beider 
Parteien erledigt werden, wenn eine von ihnen 
eine bezügliche Bitte verlautbart hat. Dam 
das Nichterſcheinen des Beklagten jo ſelten, 
als möglich, als Mittel zur Verzögerung des 
Fortgangs der Sache benutzt werde, ſteht dem We 
richt das Recht zu, jedes Contumacläl Erkenne 
niß vorläufiger Execution zu unterwerfen, won 
es nur nicht zum Verkauf des Vermögens des Be, 
klagten oder zur Auszahlung des von dem d 
klagten erhobenen Geldes an den Kläger 6 
men darf. Die Einrichtung einer Aeuß 1 
des Beklagten auf das Contumactal⸗Erkenntn 1 
(des ſog. orsminn) zieht in jedem Fall ht 
neue Verhandlung der Sache nach fi, A, 


die vorläufige Execution zu beanſtanden 45 


ſortbeſtehen zu laſſen, hangt von dem 15 
des Gerichts ab. Bisher wurden die P 75 
ſirenden nicht durch Citationen Über ven g 
der Verhandlung der Sache in der Plena g 
ſammlung der Friedensrichter in Keuntnlß h 
ſetzt; falls beide Theile nicht erſchienen wa dle 
wurde die Verhandlung der Sache auf pe 
nächſte Verſammlung verjchoben, Jet if he 

Zuſendung von Cltationen obligatorisch, geibet 

die Sache kang auch in Abweienheit PT 

Parthelen verhandelt werden. Bisher 115 

die Einrede des nicht zuſtändigen Getichls, bel 

zur Eniſcheidung berjelben durch die 5, 

Jaſtanz, den Fortgang der Sache beoingumb , 

108 auf; ſetzt iſt Beanflanden oder Ni, 


* 


landen der Sache dem Ermeſſen des Gerichts 


überlaſſen. Offenbar unbegründete Einreden 
hören auf dieſe Weiſe auf, als Mittel zur 
Verſchleppung der Sache zu dienen. 
— Feuer. Während der letzten Woche 
iſt beinahe kein Tag vergangen, daß es nicht 
gebrannt hätte, zum Glück jedoch ift in keinem 
Falle großer Schaden entſtanden, vielmehr 
waren es ſämmtilich nur unbedeutende Brände. 
Eines ſolchen wegen wurde auch in der Nacht 
von Donnerſtag zu "Freitag die Freiwillige 
Feuerwehr allarmirt und zwar, weil auf dem 
ehemals Otto'e, jetzt Goldfeder'ſchen Grundſtücke 
an der Petrikauerſtraßt eine der dort ſtehen 
gebliebenen alten hölzernen Buden in Brand 
gerathen war. Der zweite Zug der Feuerwehr 
Ae bald auf dem Brandplatze und löſchte 
8 Feuer. Später erſchien auch der erſte 
und dritte Zug noch, da eine Abbeſtellung 
derfelben des mangelnden Telephons wegen 
ncht möglich war und doch war ihr Er⸗ 
[feinen "hier wirklich volfländig überflüffig, 
denn jelbft wenn das Feuer die Buden voll; 
ſtändig vernichtet hätte, wäre für das angren⸗ 
ende maſſive Lehmann ' ſche Haus keinerlei 
Geſahr entstanden. Die Koſten für das Aus⸗ 
5750 des erſten und dritten Zuges find alfo 
d dablic unnütz verausgabt worden. — Was 
le Entſtehung des Ftuers anbelangt, ſo ver⸗ 
muthet man, daß daſſelbe von irgend einem 
Strolch, der vielleicht in einer der leerſtehenden 
ude Übernachtete, angelegt worden iſt. 
— Ueberfall. Der im Hauſe Petrikauer⸗ 
ſraße Nr. 638 wohnhafte Schorſteinfegergehülfe 
non Barszezewski begleitete in dieſen Tagen 
Br Abendzeis zwei jeiner Bekannten, die ihn 
raucht halten, nach Hause. Als ſie in dle 
lähe der Geyer'ſchen Fabrik gekommen waren, 
wurden fie ganz plötzlich von nicht weniger 
enn neun Kerls überfallen, welche ſie mit 
Meſſern und Kuültteln angriffen. Glücklicher⸗ 
wiſſe kam bald darauf eine Droſchke ange, 


fahren und ergriffen die Strolche bei deren 


Annäherung die Flucht. Während aber die 
eglelter des Barezczewoell ziemlich glimpflich 
vonkamen, trug dieſer ſelbſt einige Meſſer⸗ 
che davon und mußte mittelft einer Droſchke 
u dem Feldſcher Bonynski gebracht werden. 
1 Ein frecher Patron iſt der Droſchken⸗ 
uber Nr. 241. Derfelbe fuhr geſtern Mite 
ve gegen 2 Uhr derart raſch um die Ede in 
* Poludnfowaſtraße hinein, daß er einen 
N um ein Haar überfahren hätte. Als ihn 
Aab nun. feiner RAU langt wegen zur 
Be e ſtellte, wurde das. Subject noch grob und 
Ku r nach der Peitſche, der betreffende Herr 
ih ſich jedoch nicht perblüffen, ſondern gab 
dich ſelnem Stock elnen derart kräftigen 
N über den Arm, daß dem Frechen die 


— Ein aus Braſilien gelommeuer 


N rief, den“ ein lettiſcher Auswanderer ſeinem 

übeunde geschrieben, iſt der „Deenas Lapa“ 

10 mittelt worden und lautet in der Webers 
ung wle folgt: N 

ger erro, den 14. Juli 1890. Nach lan⸗ 
und heſchwerlicher Neiſe iſt es mit endlich 


Melungeg, in der Nacht während die And 
in, 2 . ndern 
(in, fo viel Zeit und Kraft zu gewinnen, 
„ich einige Zeilen) an dich ſchrelben kann. 
dre Es eht uns traurig, ſehr traurig, lieber 
Na Es ſſt nicht zu beſchrelben, was wir 
Hehe ts durchgemacht haben, und was noch bevor: 
lentt Blnun Gott allein, der alles fieht und 
lerſten ir, ſind nach allen Windrichtungen 


N A einige von uns find: bereits geſlorben. 
um wir freie Reife erhalten, wurden wir 


= N Odiunadh der Kolonie Grao⸗Para in 


vinz Santa Catarina geleitet. Wir 
ort am ſpäten Abend an, wo uns eine 
Lehmbinte, die Regen und Wind 


kamen g 


desen u 
N uf aus: „Ach Gott, erbarme Dich unjer, 
kommen uns, daß wir von dieſem Drt fort» 
Das 1 auf daß wer nicht Hungers ſterben !* 
dem ten die erſten Eindrücke, die wir von 
Atlan jebllten, S „fan. Berge, und 
5 Felſen 0 Schluchten, auf und in 
Äh nichts wächſt und wo keine Felſen find, 
uch den Urwälder, durch welche der Mensch 
achten dringen vermag. Die Bäume können 
dern, anderes liefern als Brennholz, zu Slee⸗ 
Aus er Valod erzählte, taugen fie nicht. 
wih eſem Umſtande erklärt es ſich denn auch, 
deb das Holz dort ſo theuer if, nämlich 
den t“ weil dart ſehr wentg Nutzholz zu fin⸗ 
nicht zu und daſſelbe aus Mangel an Straßen 
kein W transporureg iſt. So war es denn 
in Minder, daß Männer mit grauen Köpfen 
rere Fame ausbrachen und als ich und meh⸗ 
um fücmilten uns auf die Eisenbahn ſetzten, 
fahren „Gears Geld nach Deſterro zurückzu⸗ 
Abſchih alte uns ſchier das Herz brechen beim 
wir üs den Gefährten, doch was ſollten 
Daft wir konnten ihnen nicht helfen. 
Dorf m, ſieht jedoch ſo aus, als ‚ob fie ein 
men i iſt vetnachläßigt und verkom⸗ 


e, daß man ſich die Raſe zußollen 


„ib en 
AFTER 
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muß. Dort arbeite ich und verdiene 2 
Millereis pr. Tag, das iſt jedoch nichts, an 
einem Ort, wo die Wohnungen und das Brod 
ſo theuer ſind. 

Soweit der Brief der „Deenas Lapa“. 
Jeder Commentar dazu wäre überflüſſin. 

— In Helenenhof veranſtaltet die unter 
Leitung der Herren Kapellmeiſter Balcarek und 
Kirſchfinkel ſtehende Theaterkapelle am Sonntag 
Nachmittag von 4 Uhr ab ein Konzert. 

— Im Cirkus Ciniſelli wird heut 
zwiſchen Herrn Carl Wolf und dem drit⸗ 
ten der Herren Gebrüder Raſſo der Ent» 
ſcheidungsringkam pf ſtattfinden, da 
der geſtrige abermals reſultatlos verlief. Gleich⸗ 
zeitig veranſtalten auch die Herren Didic und 


Eugene Veldemann einen römiſchen Ringkampf, 


der wahrſcheinlich äußerſt humoriſtiſch ausfal⸗ 
len wird. 

— Im Varieté⸗Theater tritt heute Abend 
Herr Director Meinhold zum erſten Male auf. 


— Aus New⸗Nork wird der „Frkf, 3.“ 
geſchrieben: Die Großthaten Brodles, des ber 
rühmten „bribgejumbers*, der zu ſeinem und 
anderer Leute Vergnügen von den meiſten 
hohen Flußbrücken der Union „hinabgejumpt“ 
iſt, ſind kürzlich von einem großen „Monſtre 
Brückenſpringen“ in den Schatten geſtellt 
worden, das in Pittsburg — wie aber ſo⸗ 
gleich hinzugefügt werden muß — ohne den 
Willen der Betheiligten ftattgefunden hat, die 
eine Wiederholung der Vorſtellung wohl ſchwer⸗ 
lich wünſchen dürften. Auf einem Arbeits, 
gerüſt, das unter der eiſernen Smithfield⸗ 
Brücke aufgehängt war, befanden ſich vier 
Schloſſer ſchon mehrere Tage lang bei der Ar⸗ 
beit, ohne an eine Gefahr zu denken, denn die 
den Strom befahrenden Schiffe waren durch 
rieſige Warnungstafeln: davon in Kenntniß ge» 
ſetzt, daß der in der Neparatur befindliche 
Theil der Brücke zu meiden ſei; außerdem be» 
fanden ſich unter den Fahrzeugen auch nur 
wenige, deren Maſten hoch genug waren, um 
an das Hängegerüſt heranzureichen. Trotz der 
Warnungstafeln aber verirrte ſich ein Dampf⸗ 
boot unter den vom Verkehr abgeſchloſſenen 
Brückenbogen, und unglücklicherweiſe gerade 
ein ſolches, deſſen Maſtſpitzen bis zum Gerüſt 
emporreichten. Der Kapitän, welcher ſeinen 
Irrthum und die den arbeitenden Schloſſern 
drohende Gefahr im letzten Augenblick bemerkte, 
gab ſofort Warnungsſignale mit der Dampf; 
pfeife, aber es war zur Rettung natürlich ſchon 
zu ſpät. Kaum hatten dle erſchrockenen Ar⸗ 
beiter ſich an dem eiſernen Fachwerk des 
Brückenbodens ſeſtgeklammert, als das Gerüſt 
unter ihren Füßen wich und mit donnerndem 
Krachen auf das Verdeck des Dampfers hinab⸗ 
ſtürzte, deſſen Bemannung rechtzeitig Schutz 
geſucht hatte. Die vier Männer aber hingen, 
von jeder Art der Rettung abgeſchnitten, in 
einer Höhe von 200 Fuß unter der Briicke, 
und es blieb ihnen nichts übrig, als das be⸗ 
rühmte Kunſtwerk Sieve Brodies auszuführen, 
das heißt, ſich einſach in die Fluthen hinab⸗ 
fallen zu laſſen. 
ehe der Erſte ſich zu dem gewagten Sprung 
entſchloſſen halte und ſeine Hände löſte, eine 
Minute ſpäter folgte ihm der Zweite, und 
Beide wurden von herbeigeellten Schlffern auf⸗ 
geſiſcht, um unverſehrt auf's Trockene gebracht 
zu werden. Die beiden Anderen hielten in 
ihrer luftigen Höhe aus, bis die Kräfte ſchwan⸗ 
den; dann ſtlürzten auch ſie in die Tiefe, um 
mehr todt als lebendig, aber glüͤcklicherweiſe 
ohne ernſte Verletzungen aus dem Waſſer ge⸗ 
holt zu werden. Natürlich ſind die vler un⸗ 
freiwilligen Brodies nun die Helden des Tages, 


und ſchon reißen ſich die Wandermuſeen um 


fie, damit das Quartett ſogleich feinen Triumph⸗ 
zug durch die Vereinigten Staaten antritt. 
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Moslau, 23. September. Heute Morgen 
traf der Kriegsminiſter hier ein. Vor dem 
Hotel de Dresde, in welchem er abſtieg, war 
eine Ehrenwache von dem Per nauſchen Grena⸗ 
dier⸗Reglmente mit Fahne und Muſik aufge⸗ 
ſtellt. Nachdem der Miniſter die Generalität 
und die Chefs der einzelnen Truppeniheile 
empfangen hatte, begab er ſich um 12 Uhr 
Mittags mit der Eiſenbahn nach Sſergijewſki⸗ 
Poſſad, von wo er heute Abend zurückkehrt. 
Donnerſtag reiſt der Minifter nach Petersburg ab. 

Samarkand, 23. September. Heute traf 
der Finanzminiſter hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von den Spitzen der Militär⸗ und 
Civilbehörden, den Beamten des Finanzreſſorts 
und den Reprä ſentanten verſchiedener Handels» 
firmen, Transportkomptolrs und induſtrieller 
Etabliſſements empfangen. Der Vertreier der 
Centralaſiatiſchen Geſellſchaft Reſchetnikow be⸗ 
grüßte den Miniſter mit einer Anſprache. Der 
Perron war mit Teppichen bedeckt und beim 
Eingange in den Bahnhof befand ſich ein 
prachtvoller Pavillon aus Blumen, Früchten 
und Pflanzen. 

Ueber den Aufenthalt des Miniſters in 


Buchara wird noch Folgendes berichtet: S. 9. 
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Fünf Minuten "dauerte es, 
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Excellenz empfing im Lokale der diplomatiſchen 
Agentur die Mitglieder der ruſſiſchen Handels⸗ 
kolonie, unterhielt ſich mit ihnen über ihre 
Bedürfniſſe und verſprach, in der Kolonie eine 


Filiale der Staatsbank zu errichten. Was die 


von der Kolonie gewünſchte Errichtung einer 
Chauſſee von der Eiſenbahnſtation zur Stadt 
— die Entfernung beträgt 12 Werſt — an⸗ 
betrifft, ſo theilte Herr Leſſar mit, daß der 
Emir verſprochen habe, dieſelbe bald für eigene 
Rechnung herſtellen zu laſſen; für das Benutzen 
der Chauſſee ſoll von Frachtfuhrwerken keine 
Zahlung erhoben werden. Die Anweſenden 
erſuchten Herrn Leſſar, dem Emir dafür ihren 
Dank auszuſprechen. Einem weiteren Erſuchen 
der Kolonie um Löſung der Frage wegen Er⸗ 
werbung von Grundeigenthum im Chanate 
Buchara durch ruſſiſche Unterthanen konnte 
nicht entſprochen werden, weil die Sache ohne 
Folge belaſſen wurde, Zum Schluſſe beſuchte 
der Miniſter noch die buchariſchen Bazare und 
verließ um 6 Uhr Abends Buchara. Auch 
die Be leiter des Miniſters erhielten vom Emir 
den Orden des aufgehenden Sterns. 

Paris, 24. September. Die Berichte 
über die Ueberſchwemmung im Süden lauten 
erſchreckend. Die Departements Gard, Vau⸗ 
cluſe und Ardeche weiſen entſetzliche Verheerun⸗ 
gen auf; die Stadt Vigan iſt nahezu volle 
ſtändig zerſtört, in Avignon ſtürzten 6 Häuſer 
ein; die 200 m lange Rhonebrücke bei Mon⸗ 
dragon wurde fortgeriſſen, die Schienenwege 
ſind aufgeriſſen, die Eiſenbahndämme wegge⸗ 
ſchwemmt worden. Mehrere Tauſend Hectare 
Weingärten wurden vernichtet. 1 

Liſſabon, 24. September. Amtlichen 
Depeſchen zufolge hatten die Ruheſtörungen 
in Goa anläßlich der Wahl zum Gemeinde⸗ 
rath nur einen localen Charakter. Das Volk 
ſchleuderte Dynamitbomben in die Reihen der 
Soldaten, die darauf feuerten und elf Bürger 
tödteten, mehrere verwundeten. 

Bompah, 24. September. In Cambay 
iſt es in Folge neuer Vermeſſungen von Grund 
und Boden zu einer kleinen Erhebung gekom⸗ 
men. 
engliſche politiſche Agent eine Anzahl Truppen 
dorthin, welche mit einer bewaffneten Menge 
zuſammenſtießen. Hierbei wurden 23 Unter⸗ 
thanen des Nabob getödtet, 20 verwundet. 

News Mork, 24. September. Mehrere 
Leute, welche verhaſtet worden waren, weil 
fie verdächtig waren, Züge der New » Yorker 
Centralbahn zur Entgleiſung gebracht zu 


haben, legten ein volles Geſtündniß ab und 


erklärten, der Orden der Ritter der Arbeit 


hätte den Plan angeftiftet und ihnen Geld 


gezahlt. Die Geſtändniſſe erregten ungeheures 
Aufſehen. 


Telegraume, .- 


Berlin, 25. September. Wie verlautet, 
ift zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem 
Grafen Walderſee eine neue Spannung einge⸗ 
treten. 


Hamburg, 25. September. Der Dampfer 
„Orion“ ſtieß beim Einlaufen in den Hafen 


von Rio de Janeiro mit dem Hamburger 
Dampfer „Paranagua“ zuſammen. Die Manns 
ſchaften und ſämmtliche Pafjagiere wurden ge⸗ 


rettet. Man hofft auch den größten Theil der 


Ladung zu bergen. 


Wien, 25. September. Der Handels, * 


minifter hat in Folge Ausbruches der Cholera 
in Aleppo eine ſiebentägige Beobachtung der 
aus dem Golfe von Alexandrette (von Ras 
Chanjir bis Karataſch Burun) ankommenden 
Schiſſe verfügt. Auch von italieniſcher Seite 
ſind ähnliche Vorſichtsmaßregeln angeordnet 
worden. if 4 n! 

Paris, 25. September. Bei Toulon hat 
ein Torpedoboot bei der Uebung dadurch ſchwere 


Havarie erlitten, daß die Ladung des Torpedo 


rückwärts explodirte. Inn hl 

Paris, 25. September. Aus Avignon 
wird berichtet, daß der durch dle Ueberſchwem⸗ 
mung im jüblichen Frankreich angerichtete 
Schaden einige Millionen Francs beträgt. In 
mehreren Ortſchaften find zahlreiche Menſchen 
ertrunken. Das Waſſer ſteigt. 

Paris, 25. September. In einer Be 
ſprechung des neuen deutſch⸗türkiſchen Handels⸗ 
vertrages greift das „Journal des Debats“ die 
franzöſiſche Handelspolitik an, durch welche 
Frankreich den Orientmarkt vollſtändig verliere. 

Paris, 25. September. Aus Cherbourg 


wird die Verhaftung eines Referoiften der Mas 


rine⸗Infanterle wegen Diebſtahls von Lebel⸗ 


Patronen in dem Augenblicke berichtet, als er 


ſich anſchickte, in's Ausland abzureiſen. 


London, 25. September. Der Paſtor 


der Chriſtuskirche in Birmingham hat die Ver⸗ 


Auf Wunſch des Nabob ſandte der 


Detail⸗Preis v. 


bindung des Got teshauſes mit Privatwohnun⸗ 
gen mittels des Fernſprechers geſtattet, damit 


namentlich Kranke, welche den Gottes dienſi 


nicht beſuchen können, in ihrem Hauſe die 
Predigt anhören können. 2 

London, 25. September. „Daily News“ 
berichten von einem neuen blutigen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Türken und Armeniern. 
Vierzig Perſonen ſind getödtet worden. 

London, 25. Sepiember. Die Bank von 
England hat den Diskont von 4 auf 5 pCt. 
erhöht. 75 

Liſſabon, 25. September. Amtliche Des 
peſchen beſtätigen, daß ernſte Wahlkrawalle im 
portugieſiſchen Indien ſtattgefunden haben. In 
Margaum ſchleuderte der Pöbel angeblich 
Dynamitbomben auf die Soldaten, welche 
darauf zum Angriff ſchritten. Während des 
Kampfes wurden acht Bürger getödtet und 
mehrere verwundet. In Goa bewaffneten ſich 
die Parteigänger des Führers der Volkspartei, 
Loyola, in berauſchtem Züſtonde mit Gewehren 
und Dolchen, griffen das Rathhaus an und 
verwehrten dem Präſidenten und dem Admini⸗ 
ſtrator den Zutritt. Die Truppen waren ge⸗ 
zwungen, auf das Volk zu feuern, wodurch 
elf Perſonen getödtet und mehrere verwundet 
wurden. 
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Augekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Behnisch aus Lucken- 
walde. — Strehler aus Zürich. — Piatkowaki, Du- 
majnski und Miecznikowski aus Warschau. — Frl. 
Pusch aus Petersburg. 

Hotel Victoria. Herren: Kaiser, Rxynski, 
Trapszo und Fajans aus Warschau. 

Hot de tologus. Herr Kosmann aus Pe- 
tersburg. — Wolkoff aus Sosnowic, — Kumand aus 
Turek. — Fürstenwald aus Tomaschow. — Otto 
und Sliwinski aus Petrikau; — Feinkind und Wol- 
kowski aus Warschau, — Frau Jarocinska aus 
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2-3 Montehre für eecttiiche Licht: u. 


TDeelephoa⸗Inſtallationen, 
Maſchiniſten zur Bedienung. electrifcher 
. 4, Beleuchtungs- Anlagen, 
Heizer, von denen einen event. eine deutſche 

HOeizerſchule beſuchen laſſe. 
Bedingungen: Kenntniß der deutſchen, pol⸗ 
niſchen und rufſiſchen Sprache, oder der 
deutſchen und polniſchen, oder der veutſchen 
und ruſſiſchen. Nur ſcheitliche Offerten zu 


richten an A} Liskow, Lodz. (2•1 


Nur noch Sonnabend und Sonntag if das 


Museum Schulze 
1 auf der Grünen Straße geöffnet. 


W Eintrittspreis nur 10 Kop. 


15⁰ 10 (27- 10). cero Cenrabpr Bb 7 yacoBßb ÜBegepa! Ha8HayeHo 


"HE GObPAHIE 


denon oAsuHckaro., Oömecrsenuaro Co6panin 
Kan .o0CymaeHiA Bonpoca o nanuk kBaprupn na 1891 ron nonb NOMB- 
menie kayba, na Koropoe npuraamamoren Bob T. r. Macun. 
Am 15. (27) September l. J., um 7 Uhr Abends, findet eine 


General Merſammlung 


der "Mitglieder der Lodzer Bürger Reffonrce 
ftatt, zum Zweck der Berathung über die Frage des für die Reſſource für 
das Jahr 1891 zu miethenden Locales. Sämmtliche Herren Mitglieder 
werden hiezu eingeladen. 


— * * 


DAS mall Asam FÜR KINDER-GARDERORE 
d. PRZEZDZIEGKI 


Graf Kotzebue-Siraße Ur. 2, Ecke der Wierzbowa, in Warſchau 


(Haus des Grafen Krasihnski) 
iſt für die gegenwärtige Saifon mit einer großen Auswahl von Kinder⸗Conſektiou, als 
auch Uniformen, Bouſen und Mäntel (Schinels) aus dem beſten Material, für Schüler 
m ‚mäßigen Preiſen, verſehen worden. 
0 Das Magazin übernimmt Beſtellungen auf die ſeinſte Serrem Garderobe W 
auch auf Damen ⸗ Umhänge und Jacuets engliſcher Bagon, 63 — 


— — 


BRUNO KNOBLOCH, 
Wirkmaschinen-Fahrik in Apolda Th. 


empfiehlt seine vorzüglichen Fabrikate als: 
Rachelmaschinen in jeder Nadelstärke, Mechanische Kettenstühle in jeder Breite, 
Plüschtrennmaschinen, Rauhmaschinen, Spulmaschinen für Pfeifen und Rollen, 
Haspeln und Scheerstöcke, sowie alle in das Wirkfach einschlagende Artikel. 
Prompteste Bedienung unter Garantie. 


Solideste Bauart. Annehmbare Conditionen, (10-3 


u 


GENERAU-TERIRETER: b. HÄBLER e dl. LO 


Photographie Atelier 


1 | im 1] 
IT. Soner, af 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Das Sildhaner-, und Stuckatur⸗ Geſchüft von 
O. Plaeschke, 


befindet ſich von heute ab Nawrotſtraße Nr. 1130, ſchrägüber 
ee 


vom Müller’ ee Saale. ER 


Lager von 


wa hen u | und. chirurgischen Artikeln. 2 
 Neihzeugen, üſchen, Linealen, Dreiecken x. (34) 

7 Mebernehuie" auch die Einrichtung 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 


wie von Telephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchin en b 
Iauf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 

N Di eri ng, Optiker, 

Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's 9 Neubau. 


Pexantops u Hazzrem Aeonomas Zoueps, 


letzte Thüre rechts) entgegengenommen. 
5 ALBERT ROSENTHAL, 
ECC 


von Lodz entlegen, iſt zu verkaufen. 


d. Bl. erbeten. 


möblirter Zimmer |, 


Hon e % Hanny bob, 
Bapmana, ua 15 Cenradpa 1890 r. 


Lodzer Thalia-Theater. 


Einladung Ahannement. 


52 Im Anſchluß an meine geſtrige Kundmachung beehre ich mich, die verehrlichen Fa⸗ 

milien und Theaterfreunde, welche beabſichtigen, ſich gewiſſe Logen und Plätze durch Abon⸗ 
gement zu ſichern, hierzu höflichſt einzuladen. 

5 Die für das Abonnement beſtimmten Spieltage find: Dienſtag, Mittwoch, Don⸗ 

nerſtag und Sonnabend, alſo 16 Vorſtellungen im Monat. Das Abonnement kann alle 
16 Vorſtellungen umfaſſen oder auch in zwei Serien à 8 Vorſtellungen getheilt werden. Die 

Scrien⸗Abonnements würden dann das eine Dienſtag und Donnerſtag, das andere Mittwoch 


und Sonnabend umfaſſen. 
1 Die Preiſe der Pläße find folgende: 
Proſceniumslogen im I. Rang If; ” 1. Parquet Rs. 1.55, 1.30, 1.05 u. 80 K. 
Ns. 10.2 ö 


8 Petſonen II. Parquet 60 Kop. 
Balkonlogen im I. Rang für In Balkon I. Reihe 5. 1.55 und die folgen 
6 Perfonen 5.70 den Reihen Rs. 1.05 
Ranglogen für 6 Perſonen „ 5.20 Amphitheater 40 Kop. 
er und Parquetlogen für Gallerie rechts und linde 25 Kop. 
4 Perſonen „ 5.20 7 


pen Abonnenten wird von obigen Preisen ein Rabatt von 15% bewilligt. 
7 Für Gajtfpiele und Beneſize behalte ich mir das Recht vor, abonnement suspendu 
eintreten zu laſſen, boch bleiben alsbann den geehrten Abonnenten ihre Plätze bis Mittags 
12 Uhr reſervirt. 
Abonnements⸗Anmeldungen werden in der Theater⸗Kanzlei (Concerthaus⸗Durchgang, 


Mit aller Hochachtung 


Director des Lodzer Thalia⸗Thegaters. 


Varieté-Theater. 


Sonnabend, den 27. September 1890; 


Hroße Vorſtellung 


mit neuem Programm. 


| Erſtes Flaftretes 
Directors Meinhold. 


Wo? fast die Exbed. d. Hl. (31 | Auftreten fene neuengagirter 


Ein Vorwerk | 
in einer ſchönen Lage, mit 12 Hufen Land, 
einer Waſſermühle und Torflager, 14 Merit ) 


Offerten unter O. K. an die 17 0. 


Ein kleines gangbares 
Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit ſämmilichem Inventar — eventuell auch 
litzteres allein — ſoſort zu verkaufen. 


tiſten. 
|Eirwachsenen Preſſe der Plätze wie gewöhulſch. 
ertheilt ruſſiſchen Unterricht ein erfahrener Anfang 8 ½ Uhr. ‚(6 


Lehrer — Beibringen einer reinen Ausſprache 
wird beſonders Gewicht gelegt). Gefl. Offerten sub 
Z. Z. 1000 an die Exped. d. Bl. erbeten. dm 3 


Reine gute ig 
a a Fe 


liefrre ich vom 1. October er. 2 Mal täglich 
ins Haus, von meiner Wirthſchaft am 
Stadtwalde und belieben Reflektanten ihre 
werthen Adreſſen nebſt Angabe des Quan⸗ 
tums in der Exp. d. Bl. niederzulegen. (64 
F. Kinzler, Waldſtraße, Haus Machalski. 


Inhaber 


"Sonntag, den 28. September 1890: 


letzle 2 Vorſtellungen! 


CIRCUS GINISELLL 


Heute Sonnabend, den 27. September: 
Abends 8 ½ Uhr: 


Definitiver 


= Ringkampf 


zwiſchen den Herren 


wu 


wollen ihre Adreſſen unter Preisangabe | 


in ber, „red, N. ABl niederlegen. allgemein bekannt als der ſtärkſte 


Eine geübte 8-3 |) Mann des Lodzer Kreiſes und 
‚Glanzplätterin | bietet 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem and 14880. 
Haufe, Näheres Nawrot⸗Straße Nr. 1309, 


. ze Die Prämie von Rbl. 200 wird nur; 


Jahnarzt dann gewonnen, wenn Herr Karl 
BB. v. Brzoz ou Ski | wolf S:cm F. Rasso im Zeitraum 
in, Rußland und Deutſchland approbirt), von 10 Tee en befiegt. 


iſt zurückgekehrt und wohnt Petrilauer: | 
Straße Nr. 39, im Hauſe des Herrn Cza⸗ 
piewski, oberhalb der Conditorei des Herrn 


Die Troika, dreifache hohe Schule 
mit 3 Prachtpferden, wovon eines ges 
ritten und 2 in Freiheit en 


Wüſtehube. (153 vom Be Be — 7 —— 
— — ur 
NAOH AME AMERIKA! | erg Miche 
mi n den U 
r 'FAHRKARTEN" Didie & Eugen Veldemann. 
E ee ve | ( 
VER schen: Dampfschifffahrte- | eee ZIEHE, 
Gesellschaft 14. 0 
'MAURYCY LUXEMBURG, q- 
Speditions- Geschäft, Reſtauraut > goldenen Auer! er a 


Warschau, Erywanska Nr. 6. 
Alle Auskünfte promptest und 
unentgeltlich. 


Kürzeste chneliste, 
| EFT" una ne. wet e Rein 


Sonnabend, den 27. September d. J. 


Schweinſchlachten. 


Vorm. Wellſleiſch und Gulaſch, 
| Abends Wurſtabendbrodt, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Grams. 


Kodzer Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonntag, den 28. September a. c., 


* 7½ Uhr: tziſtireuden Zeitungen 
u u ee 
e b 1 Zugmasch nen 


1. Zug beim Requiſitenhanſe des 1. Zuges. für Weberei, 
2. Zug beim Requiſitenhauſe des 2, N 2 
4 30h ae e zu Billigem mri auf Lager 
Commando 8—6) bei Franz Adler, 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Petrikauerſtraße Nr. 755, Haus Herrmann. 


— gchnellpressendruck von Leopold Zoner. 


KARL Wolf. 
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